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Das
Grab des traurigen Ritters
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das Bnde
Der

uUnternehmungen des Engliſchen

Pratendentens
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Dem
wurdigen Srben

Der
Vatterlichen Zugenden

Dem
Politiſchen Abſolon ſeiner Zeiten,

Herrn, Herin

dem Prinzen guter Hofnung, und dem
Helden, den Frailerreic aus ſeinem

Meitcurig geſchcin

Ritter des Zagens und Weheklagens,

übergiebt
dieſe Vomodie

mit dem reinſten Trieb
des Uneigen Nutzes

Der
Verfaſſer.
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Prince!
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der fuffen Hofnung erblicken kon

X2 ten.



B o c Se
ten. Der Schutz-Engel, der ſie
begleitet, die Mademoiſelle Came—
ron aber, hat denenſelben auch

Kluffte gewiefen, wo ſich dero ho
he in Demuth verkehren ſolte.
Euer Hoheit haben Canaan geſe
hen; Sie ſind aber, da dero Lob
redner ſie dem Moſes verglichen,
ein unglucklicher Retter eines
Volcks, und dero ubereilte Begier
de legte Jhnen die Straffe auf, die—
ſes Land nicht zu ſehen. Wenn
ich nicht getadelt wurde „und et
wann einen Fehler wider die unB,nung derer, ſo die Schrifft an

gen, begienge: ſo wolte ich dieſe
Allegorie in gewiſſer Maße ſchickli—

cher anbringen, indem ich ſagte:
Cuer



Euer Hoheit waren, wie Moſes
dem Gefſicht der Welt entkommen,
ohne daß man wiſſe, wo dero Tapf—

ferkeit mit Schild und Helm zu
Grabe gegangen.

Wer weiß, ob dieſe Zuſchrifft
bero Augen vorkommen mogte?
Euer Hoheit haben auf der Hazard
Chaloupe den Weg zu dero glor—
wurdigen Herrn Papa ſo ſchnell ge
nommen, daß ein Deutſcher, wenn
et. dero Schickſal nachdenckt, mit
ſeinen Sinnen nicht nachkommen

wird. J

u le D J 2.4tnJedoch die Hofnung hat Flugtl.

Sie eilet Jhnen nach. Sie wunſcht
wenig



K)o e
wenigſtens bey dem Grab den letz—

ten Dienſt zu verrichten, ſo dero
Heldenmuth ſich erbauen laſſen.
Wenn auch ſchon dero Corper nicht
in daſſelbe geleget wird; ſo wird
Engeland doch demſelben jahrlich
ein Todten-Opffer nach alter Weiſe

bringen. Gewiſſe entfernte Vol
cer ſind die munterſte Creaturen
bey den Grabern ihror Freunde.
Gegenwartige Comodie giebt den

Staff zu FreudensVBezeigungen,
wenn die Britten den. Tag feyer—

lich begehen, da Euer Hoheit ger
hoffte Crone, und dero gewunſche
ter Scepter in der Lufft verſchwun

tje 8In
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IJndeſſen iſt dieſe Comodie ein
redlicher Zeuge, wie ſehr man ſich
in Rom bemuhet, dero Herrn Vat—
ter die ſchlaffloſen Rachte kurzer
zu. machen. Meine Uberſetzung
hat dem Original offters nicht ahn
lich werden konnen, indem der
Rauch meiner Toback-Pfeiffe mir
immer ein Sinnbild war, wie eitel
der Sterblichen Anſchlage zu ſeyn
pflegen, und wie eitel meine Be
muhung ſeyn mogte, den Schmer-
zen auszudrucken, den man bey ei

ner fehlgeſchlagenen Hofnung em

pfindet.

Euer Hoheit iſt dieſes Werckgen

gewiebmet.  Es wird glucklich

l aus
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ausſchlagen, und den Beyfall ver—

dienen, den ich hoffe, wenn je
dermann glaubt, daß ich es zum
Vergnugen der Einſamen verfaſſet.
Und die Einſamkeit deroſelben wird
dadurch unterhalten, wenn ſie den
cken, der Verfaſſer ware, wenn es

Recht und Billigkeit einmal br

fehlen JEuer Hohrit.

unterthaniget



Woyo c
—JQ—

R A, S  νννο αöνÌνAknuνα
Actus J.

Vorſtellung iſt ein Lager an
Jen dem Ufer von Montroß eines

 Haven in Schottland. An demS Vv ſelben landet ein Schiff an, wor
aus viele Franzoſen ſteigen, und

Abgeordnere des Pratendentens enttjegen,
und weiſen ſie in;die Quartiere des angezeig
ten Lagers. Mitten in demſeiben iſt ein Jelt,
wo Harlequin an einem Tiſch ſitzet, auf dem
viele Scripturen liegen. Bey ihm muſſen alle
Franzoſiſche Officiers ſich melden, und Quar
tier Zetrein abholen, auch ihre IJnſtructiones
ableuen. Er iſt ſehr geſchafftig. in dem veit
ſtehen viele Anhanger des Pratendenten, und
warten auf Erpediciones. Den Zuſchauern
zum Vergnugen laßt man auf dem Theatro
allerhand Beweguntgen durch dieſe Leuthe ma

chen. cqhierauf letzen ſich paar und paar in die
Zelten. Der Arlequin aber macht mit ſeinem
Vortritt zu der Comodie den Anfang.

SCce.
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Scena IJ.

Arlequin, als CabinetsSecretair und dermah
len GeneralKriegs-Commiſſarius. Gor

don, ein Schottlandiſcher Pair, und An
banger Carl Stuarts. Monſ de Bravour,
ein Franzoſiſcher General.

Bravour. Allons, Meſſieurs! pour le Prineo
Stuart!Arlequin. Ja, mein Herr! paur le Prince,

pour moi auiſi. Fur mich, Caſpar Fabian,
Edlen von Arlequin, den Mann, auf deſſen
Schultern die Laſt der Projeete zur Aufrichtung
des Konigreichs ruhet.

Bravour. Jſt der Herr beſchutzt, ſo ſind auch
ſeine Miniſters ſicher. Haben Monſieur ſchon
die Expedition fur meine Troupen ausgetheitet?
Denn ich glaube: Heute Raſttag, morgen aber
Schlacht und Treffen!Gordon. Es iſt auch nothig, daß wir bald zur

Haupte Armee ſtoſſen, um dieſelbe ſowohl zu ren
rorciren., als auch ſelbſt einige haltbare Orte in
NordEngeland bald zu beſetzen.

Arlequin. Gieng es denn nicht an, daß die
AuxiliarTroupen lieber die Avant-Garde auszu
machen ſuchten; So ſehete der Feind regulirte
Troupen vor ſich, und wir konten hinter ihnen die
Bewe zungen der Engelander deſto vollſtandiger
beobachten?

Bravour. Wir helffen nur, und Carl Stuart
ſoll die Ehre haben, den Jngriff zu wagen. Wir

facili



)o (8 3faeilitiren nur ſeine Siege, und bedecken die
ſelbe.Gordon. Aber doch werdenſſie Herr General, ſich.
bequemen, daß heute noch meine Diviſion, die ich
fuhre, hier ins Lager einruckt und ſich con
jungiret, morgen aber beederſeits Troupen zuſam

men aufbrechen.
Arleguin. Wenn ich nicht hier vieles zu ſchaffen

hatte; wolte ich mich mit groſien Veranugen zu
Meſſieurs fugen, meinen VpetationsPlan, don
ich bey mir habe, zuianm rollen, und wie ein Ca
pellmeiſter den Tart giebt, beſtandia a tempo agi-
ren, daß alle Troupen dadurch wiffen ſolten, was
ſie zu thun hatten. Denn es iſt ohnehin zu be!
dauern, daß wir keine Leute haben, die ſich auf
das GSignal mit den Canonen verſtehen konnen.

HBravour. Der Herr General. Commißair kon
nen uns das beſte nuten, wenn ſie nur fleißig beh
den Troupen ſich aufhalten, und die nothige Zu
bereitung verſchafſen, daß alles parat bleibe.

Arleauin. Go werdeich alſo nur jederzeit nach
reiſen borffen. Gelingt es unſern Waffen, ſo
verſichere, daß in etlichen Stunben ſo dann alles
bey mir parat lieget das Te Deum auf der Wahl
natt mitzuſinaen. Solte aber det veranderliche
Matrs ſeine Tuecke anbringen, und den Rucken
zeigen mithin ſie, Meßieurs auf eine kluge Reti-
rade dencken muſſen: So werde ich meine Amts
Pflchten deſto freher beobachten zu konnen, nicht
ermangeln, in der Retirade der erſte zu ſeyn, und
mich vor allen in Sicherheit zu geben, weil, wo
ich nicht in ſalvo bin, die Verpfiegung der Armee

Noth ieiden wrdt. Aa Qor-



4 SB)o(1Gordon ʒu Bravour bey Seits. Mit dieſem Ge
neral Commißair werden wir ſchon unſere liebe
Noth haben. Cartl Stuart iſt unglueklich daran,
daß er ſich auf ihn verlafſen muß.

Bravour zu Gordon. Es werden ihm ſchon die
Gourmandiſen theuer werden. Denn der Frtan
zoß fordert Ernſt und Accurateſſe.

Arlequin, ſo etwas von dieſen Reden ver
ſtanden. Accurateſſe! Wenn nur Meßieurs:
nichts erwinden laſſen, ſo werde ich deſto unge
hinderter, das mneinige beiorgen. Doch wir re
den von Expedition: Wo jſt denn, Herr Ge
neral! die Kriegs. Caſſa, die uns mit dero Tran
ſport verſprochen worden?

Bravour. Mein Herr! diß wird ihnen der
ThreſorierGeneral erklaren, ich habe hirzu keine
Commißion.

Arleauin. Wo iſt denn dieſer anzutreffen, denn
in der Liſte habe noch nicht die Ebrfz gehabt, ihn
zu ſehen.Gordon. Und diß int eines ber vornehmſten
GStucke, zumal vor meine Leute, die nun ben drey
Wochen keinen Sold geſehen, und denen ich vern
ſprochen, ſo bald ſie aufbrechen, ſolchen zu zahlen.

Bravour. Der General-Kriegs-Zahlmeiſter er
wartet an der Kuſte zu Boulogne die letzte Ordre,
und wenn dieſe angelangt ſeyn wird ſo wird er,:
ſo bald die elotte zu Breſt auslaufft, und den Bru
der Carl Stuarts zu Duinkirchen aufnimmt,
nicht ſaumen, damit heruber zu kommen.

Arleauin. Nun, nun. Alle Dinge haben ihre
Zeit. Aber wenn nur dir Schotten warten. Wir

mogen
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mogen ihnen vorſingen oder vorpfeiffen, ſo wer—
den ſie ſich es nicht vorſtellen konnen, daß im
Winter ein gefrorner Sack harter ſey, als ein
aufgethaueter.

Gordon. Jch verzweifle.
Arlequin. Jch hoffe.
Bravour. Meſſieurs! il faut d' avoir patience.
Arlequin. Wir verſtehen wohl Franzoſich.

Aber der Schotte verſteht es nicht ehender, als
wenn er das Geld in der Hand feſt halt. (Seit
warts.) Nun! großmachtiger Carl Stuart! ich
will dir einen Billanz machen wenn du banque-
rout wirſt, daß deine Schotten froh ſind, wenn
ſie mit zo. pro Cent davon kommen.
Bravour. Der Befehl des Konigs geht dahin,
daß wenn der Prinz in der Grafſchafft Lancaſter
wird Meiſter ſeyn, wir aber an den Kuſten von
Schottland verlegt werden, daß wir den fernern
Tranſport facilitiren konnen: ſo ſollen 88000.
Livres mit dem Schiff le Bourbon, durch den
Herzog von Fitz-James, einsweilen kemmen, und
durch einen Franzoſiſchen Commiſſair ausgezahlet
werden.

Gordon. Und der Prinz hat mir die Jnſtruction
zuruckgelaſſen, mich mit ihnen, Herr General, zu
conjiungiren, und die Arrier-Garde zum theil
auszumachen, damit er an den SudSchottiſchen
Granzen einen Ruckhalt ſich machen konne; binnen
welcher Zeit die fernern Auxiliar-Transporte im
mer an der Engliſchen Kuſten anlangen wurden,
wo der Prinz, der immer an der Kuſten gegen Jrr
land hin, marchiret, ſo gleich dieſelbe mit ſeinen

ue A3 Trou



6 5) o (MTroapen, und ſei e Armee mit den Franzoſiichen
Volckern veiſtarcken kan.

Arlequin. Und mir hat der Prinz theuer ver
ſprochen, wenn ich einsweilen das nothigſte mif
moeinen Mitteln beſtreiten konte; ſo ſolte ich mich
bey dem erſten Tranſport ſo gleich rembourſiren.
Me.ne Gemahlin hat ſchon an ihrem AppetitRock
die l tzte Treſe heigegeben, daß nur die Wache
vor unſerm Quartier das Te Deum wegen der
Progrenen des Prinzens hat ſmgen konnen. Heiſt
das nicht Gut und Blut aufgeopffert. Wenn
es bey meiner Gemahlin ſomit weiter giengel
Was fangete ich an! Wie wurde es um mein
ganzes Officium ausſehen. Nun, AMeiſieura!
iſt es ein feſter bewahrter Satz in dem Kriegs
Recht; des Herrn Ordre muß man genau nach
gehen Jch begehre alſo vor dißmal mein ausge
iegtes, wegen meiner Appointemente will ich mich
ſchon in Londen zu retten ſuchen. O Meiſieura.
Vincere aut mori! Uberwindet ihr Helden, daß
die Soldaten plundern konnen. Legt dißmahl
euren hohen Rang nieder, und werdet, wie ein
Caſar, der den gemeinen Soldaten ſeinen Bru—
der neunet. So konnen wir auch auf gleiche Art
auf Partihie ausgehen.

Gordon. Herr General! Es iſt am allernothig
ſten, daß wir aufbrechen, und zu der HauptAr
mee ſtoſſen, damit wir unſern Leuten doch etwas zu
thun geben.

Bravour. Jch kan nicht von meiner Ordre
weichen. Meine Troupen ſollen indeſſen keint
Noth leiden. Gorden



So
Gordon. Ein Mittel muß ergriffen werden, es

mag auch ſeyn, welches es will.
Bravour. Ja! ich will endlich marchiren, mit

dem Beding, oaß ſie, mein mair, avaneiren, und
mir ſichere Wege machen. Ich rucke ſodann hin
ten nach, und lege mich in die Cantonnirungte

Quartiere.Arlequin ſeitwarts. Solte man nicht dieſen ed
len Seelen die Kleider unter dem Weg ausbrei
ten, daß fie ſich keinen Nagel in den Fuß tretten.
Ware es in Pohlen: ſo kauffte ich alle Daren
haute zuſammen, und beleate die Fuhr-Straſſen
mit. Jch ſehe ſchon im November, daß wir im
December mit dem Jahr auch einen glorieuſen
Schluft unſerer Thaten machen. (zu dem Bravour)
Bereden ſie ſich doch um des allgemeinenBeſtens
willen. (zu dem Gordon) Etwas muß gewagt
werden!

Gordon. Herr General! mit mir in das Zelt,
wir wollen deliberiren.

Bravour. Aber ſo! daß meine Ordre zur Richt
ſchnur dienet.

Gehen ab.

Scena II.
Arlequin. Ein Presbyterianer. Ein Seribent

des Arlequins.Feribeut. Euer Excellen; werden das Schrei
ben an den Herrn Cardinal Tencin zu verſiegeln

geruhen.Arleguin. Macht noch erſt das Poſt. Seriptum

A 4 daran;



8 Ms) o qGdaran; daß ich von ihme mw Hofnung mache,
den Sueccurs an Mann und Geld bald zu ſehen.

Scribent. Hier iſt auch der General-Pardonfur die Deſerteurs.

Arlequin. Schreibet nur an ihn, daß, wo er
nicht innerhalb 1. Monath die verlangte Summe
auszahlet, ſo ſoll er ſich dieſes Pardons nicht zu
erfreuen haben.

Scribent. Jhro Excellenz! Es iſt der General
Pardon, nicht aber das Schreiben an den Herrn
Cardinal, von dem ich ſetzt rede.

Arlequin. Denn ſonſt muſten wir an ſtatt der
krevelhafften Deſerteurs vielleicht ſelbſt an den
Gaigen zu Londen.
Feribent. Es iſt das Schreiben an den Herrn
Cardinal Tencin.

Arlequin. Thorichter Menſch!. das iſt was an
ders. Macht dem Herrn eine rechte Courtoiſie
hinten am Schluß des Schreibens.

Presbyt. Euer Excellenz, wie gehen die Sa
chen? Haben wir. Hofnung, daß Jhro Konigl.
Hoheit viene Progreſſen machen. (Arlequin redet
immer mit dem Scribenten, und der Presbote
rianer glaubet, er gebe ihm Antwort,) Denn
ſonſt nimmt mit der lieben Faßenacht alles ein
Ende.
Presbyt. Geitwarts. Das wolle der Himmel
nicht. Vielmehr dencken wir ſchon an das Te
Deum, und unſere Prediger haben ſich die aller
ſchonſten Texte augerſehen.

Arleguin. Wenn ihr nun fertig ſepd; ſo gehetu
Madem. Camieron, ünd meldetihr/ die Braban

ter



W)o (*e 9terSpitzen, wovon ich mit ihr geredet, muſte
fort. Sie hatte davon 6. Garnituren, dies wa
re eben 6oo. Thaler, und die muſte ich biß mor
gen haben, die Lehnung damit zu beſtreiten.

Presbyt. auf die Seiten. Ho! ho! dies iſt
noch ein hartes Schickſaal furmeine Kirche. Wenn
alles ſo hergehet; ſo wird es freylich zum Ende ge—
hen.
Arlequin. Bon Jonr! mon Ami! Nun! mor—
gen werden die combinirten Troupen aufbrechen,
und unſerm Herrn nachfolgen. Wir konnen doch
dem Himmel nicht genug vor den Seegen dan
cken, denn er unſern Waffen bevgeleget.
Presbyt. Euer Excellenz erfreuen mich. Faſt
hatte ich aus dem Embarras deroſelben geſchloſ—
ſen, daß es ſchlimm ausſehen muſſe.

Arlequin. Wer den Kopf mit ſo vielen Amts—
Geſchafften beladen hat, wie ich; der iſt freylich

in Verwirrung. Tenez, dies iſt ein Brief des
MPrinzens. (Er giebt ihm deunſelben:) zu dem
Scribenten: Wenn ihr den Befehl ausgerichtet,
ſo machet euch parat, ihr ſollt als Courter nach
Verſailles gehen, und meiden, daß binnen g.
Cagen der Prinz Londen zu erreichen hoffet. (leiſe
zu ihm:) macht euch hernach nur ein wenig ab
weſend, damit dieſer Presbpterianer euch nicht
mercke.
sSeribent vor ſich. Der Teufel maa ſich in mei
ne Condition ſchicken. Hier prahlt mein Herr,
dorten verzweifelt er. Du armer Presbyteria-—
ner; dir werden Dinge aufgebunden, daß du

A mehrer2..

4



10 s omehrer tragſt, als des Prinzens Maul-Eſel an
ſeiner Bagage.

Presbyter: lieſt indeſſen aus dem Brief fol
gendes: Man muß alſo in denen Miſſiven, die
du zu beſorgen haſt, abſonderlich meine Marſche
zu lauter Conquetten machen, und behorigen
Orts vorſtellen, daß es eben Zeit ware, mich zu
unterſtutzen. Jndeſſen kan ich weiter nicht vor
mich hingehen, ſondern, will ich die Schotten
beybehalten, ſo muß ich nur, biß Succurs kommt,
mich mit Marchen amuſiren, daß ich ne in den
Gedancken laſſe, wie wir tiefer in unſer Reich
ruckten.

Arlequin. Monſieur, dies iſt der unrechte. Par
Dieu dieß iſt eine CabinetsOrdre. (Er nimmt
ihm den Brief aus der Hand: Hier wird der
rechte ſeyn. (Er giebt ihm einen andern.)

Presbyt: lieſt in dieſem: Lieber Getreuer!
Jhir mogen dir nicht verhalten, c.

Arlequin. Hier redet die Freude meines Sou
verrains.

Presbyt. Daß, nachdem Carlisle in unſere
Hande gekommen, und wir gen Kendal uns ge
wendet, von dar aber biß Whigt, und Preſion
vorgerucket 2c.

Arlequin. Alle Schritte ſind geſegnet. Jn ei
ner Zeit von 14. Tagen 100. Engliſche Meilen zu
hinterlegen, und uberall durchzudringen: Him
mel! ſollte man dir nicht dancken?

Presbyt. Wo wir alle Unterwerfung der vor
mahliaen HannoveriſchGeſinnten erfahren, unh
uns uberall in Poſſeſſivn geſetzet, wir nunmehro

dem



ſere getreue Unterthanen alucklich machen
Arlequin. Wenn der Vatter meines Prinzens

Erz-Biſchoff von Paris ware, ſo konnte er nicht
ſchoner zu einem Te Deum einladen. Verſtehen
ſie, mein Herr! was Carl Stuart fur Progreſ
ſen macht.

Presbyt. Dies iſt Koniglich, und nun habe
ich in der That auf einmal triſchen Muth bekom

men. Cieſt fort:) Du kanſt alſo in forma den
Hergana unſerer Waffen denen treu geſinnten
Schottlandern nicht weniger durch eine hinlang
liche Relation, wie ſolche in unſerer Kriegs Canz
ley verabfaſſet worden, bekannt machen, und ſie
in unſerm Nahmen noch ferners nach der dir bey
gehenden Wiſſenſchafft ermuntern, mit gleichem
Muth das Schickſal der Kirche und meines Rei
ches Schottlands biß zu ſeinem glucklichen Aus
gana mit uns zu erwarten. Hieran geſchiehet un
ſer Dienſt. Und wir

Arlequin. bleiben dir in Gnaden gewogen. Was
ſtellen ne ſich nun von den andern Relationen vor,
die ſo hin und her lauffen, da ſie jetzt das Origi
nal eingeſehen?

Presbyt. Jch muß bekennen. Es uberſteiget
dieſes alles uniern Glauben. Doch mit Erlaub
nuß. Wie kommt es, danß man Spanien ſo
ſaumſeelig ſieht, und Franckreich nicht weniger
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12 KNozaudert, da, nach der erſten Rechnung, Tags vor
Tags Subſidien, Geld und Munition kommen
ſollten.

Arlequin. Mit ihrer Erlaubnuß. Darf ich mir
nicht ausbitten, ein andermal uber dieſe Materie
zu diſrouriren. Jch bin eben im Begriff, mich
in das Haupt-Quartier zu verfugen, um zu ſe
hen, was die Herren Gordon und Bravoure mit
einander abgeſchloſſen.

Presbyt. vor ſich. Mir kollern die zweverley
Briefe im Kopf herum, die ich erſt geleſen, daß
es mir eben ſo gehet, wie den Epiſcopalen, die
das Medium unter uns und den Puritanern hal
ten wollen. Zu Arlequin. Euer Excellenz konnen
mir meinen Zweifel nicht erortern?

Arlequin ſieher ſich um, und erblickt zum
Gluck Jemand. Võtre très- humble ſerviteur.
2illkommen, willkommen, mein Herr Abt
Beaufort, wo fuhrt ſie das gute Gluck her.
Adieun mein Freund! Sprechen ſie einandermal
das mehrere. Sie ſehen meine Occupation, und
werden mich entſchuldiaen. Presbyt. ad ſpett.
Da haben wir es. Occupation hin und her,
wenn man nicht weiß, was man fuür Antwort
geben ſoll.

Gehen ab.

Scena lil.
Beaufort, der Aumonier des Carl Situarts
WMademoiſelle Cameron, die Favorite Carl

v

Stuarts. Arlequin.
5Arlequin.



S)o 13Arlequin. Willkommen Herr Abt! Sie gehen
doch nicht allein, und das Schafgen iſt immer
bey dem Hirten.

Beaufort. Ja! wenn ich nur mein Schaaf
troſten konnte. Der Herr Cabinets-Secretair
hat ſie in ziemliche Verwirrung geſetzet.

Arlequin. Jch? Her mit der J.ecole des filles,
öb nicht in dem Buch ein remedium impatientiæ
vorhanden. Der Prinz wird ſchon wieder tro—
ſten, wenn er Mademoiſelle ſiehet. Jch garan-
tire als hochverordneter General-Kriegs-Com
miiſſarius, daß ich nachſtens anfangen will, tag
lich einhundert PferdPortiones mehr anzuſetzen,
und in Rechnung zu bringen. Ein Dutzend Blin
de in der Liſte, und von der Kriegs-Munition
quch einen Surplus angerechnet: So haben wir
die 6oo. Thaler beyſammen.
Cameron weinet. Gie ſind mir wohl ein rech

ter Blut-Egel, und nehmen mir gar mein pretium
affectionis weg. Kaum kan ich mehr in publico
erſcheinen.
Arlequin. Jch, ein Blut-Egel! Es ware gut,/

Mademoiſelle, ſo konnte ich das uberfluſſige Ge
blut, ſo die Wallung meines Prinzens in ſie ge
ſetzet, bald abzapffen, und allezeit iooo. Thaler
mehr in die Kriegs-Caſſa bringen. Wer ihnen
opffert, und in den Stock leget, dem muſſen ſie
par raiſon auch wieder etwas zukommen laſſen.
Deaufort. Jſt es denn nicht moglich, daß E.

Eicellenz dieſe Spitzen-Verkauf umgehen konn
ten. Jch wollte ſelbſten, wenn ich im Staude
ware, mein weniges anbieten.

Arlegquin,

ueæeedD



Arlequin. Der Dienſt des Prinzens; Det
Dienſt der Armet, gehen uber alles. Wenn
der Herr Abt dero RubinCreutz einsweilen her
geben wollten: ſo wurde die Lucke erfulet. Man
muß ja ohnehin durchs Creutz zur Ehre eingehen.

Beaufort. Dies iſt mein Amts-Zeichen. Wol
len ſie mich verſuchen, das eſſentiale meiner
Form abzulegen?

Arlequin, Sehen ſie; Jhro Konigl. Eminenj
der HerrCardmal Jnfant haben ſich dergeſtalt ver
laugnet, daß ſie dero Herrn Vatter zu beſſerm
Fortgang der Expedition auf Engeland, dero
Diamantenes Creutz anaebotten: Und ſie wolten
nicht dem Prinzen dieſes Liebes-Opfer auf
wenden.

Beaufort. Die Chriſiliche Liebe fangt von ſich
ſelbſt an. Was wird mir benn dafur?
Arlequin. Bey der Abrechnung, wenn die

JZbirtſchafft zum Ende iſt, wollen wir ihnen ſchon
gut ſchreiben. Und, Mademoiſelle, gedulten ſte
nich, und laſſen dißmal den Dienſt dero Prinzen
fut alles gehen; wenn er Konlg iſt, fuhrt er ſie
in den Towr, wo der Konigl. Schatz liegt. Dor
ten ſollen ſie die Wahl haben, Koſtbarreiten ſich
auszuleſen, und noch dazu will ich verſchaffen, daß
ihnen der Schimmel fur ihre Kunſt-Kammer zu
theil wird, der den Schweif dem, der ihn anfaſ
fet, in den Handen laſſet.
Cameron. Zu railliren bin ich in jetzigen Um:

ſtanden nicht gewohnt. Mein Prinz hat mein
Blut, alle meine Adern zu ſeinem Dienſt.

Arlequin ad ſpelt. Das witd die ganze DGeit
einraunien. Came



M)o JCameron. Hier ſind die Spitzen (ſie langt die
ſelben hervor) Aber mit dieſer Bedingnuß, daf
der Herr CabinetsSecretair mich ſo gleich zu
dem Prinzen bringen laſſe, und die Anſtalten ver
tuge, daß ich aus dem Marſtall Wagen und
Pferde, zugleich aber die benothigte ReiſeKoſten

erhalte.
Arlequin. Quel Sacriſice! So viel Opern dieſe

Spitzen haben:: ſo viele Louis d'Or ſoll jede
Dentelle zuwege bringen. Jch bin nur ſatisfait,
daß ich mich aus der Noth rette, und meine Lo
ſung beſtreiten kan. Ad ſpectat. Zu den Solda
ten ſage ich doch, ſchreibts zum alten.

Beaufort. Nerr Secretair! Sie thun mir hie
rinn ſelbſt ein Gefallen.

Arlequin. Mein Herr! ich bin CabinetsSe
cretaire, und dermalen General Kriegs-Com
miſſarius.
Beaufort. Præmiſſis itaque præmittendis.

Euer Excellen; erſuche, die Mademoiſelle frey und
ungehinderte Reiſe machen zu laſſen. Jch werde
ſie begleiten, und insbeiondere dem Prinzen dero
promtitude ruhmen.

Arlequin. Es ſoll ihnen eine Eſcore von ço
Mann jzu Dienſteſtehen. Jch werde das ubrige eben
auch in Vereitſchafft ſetzen. Soll ich den Herrn
Abt in den Paß der Mademoiſelle miteinſchalten?

Beaufort. Die Lieorte dient uns mehr als
100. Paſe.
Ariequin. Vorhin haben der Herr Abt erweh

net, daß ſie auch etwas beytragen wolten, daß
die KriegsCaſſa remplaciret werdt.

Beau
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16 q )o (tBeaufort. Und was wird mir dafur?
Arleguin. Der Himmel! Doch was fordern

ſie denn, und wie viel geben ſie?
Seaufort. Von der Contribution bey Glas

gow habe etwann 2o0o0 Thaler in Reſerve. Dies
legte ich ein. Mit 10. pro Cento, wollte ich et
wann zu frieden ſeyn. Mehr verlangt mein Ge
wiſſen nicht, und ich bin noch vergnugt, wenn
man mir nur das Exrpectanz-Decret auf das Erz
Biſthum Canterburh ertneilet.

Arleuuin. ad ſpect. Es iſt doch alles wohl be
ſteut! An andern Orthen hat der Regent Muht/
viß er die tauglichen Subjeeta zu Bedienungen
gusleſen kan. Bey unſerer Regierung ſaaen die
Leuthe ſelbſt, was ſie begleiten wollen. In die
KriegsCaſſa gelegt, und dafur Chargen gewon
nen! Das Ding daurt ſo lange, als der Traum
der Chiliaſten.

gerne geſichert ſehen mogte: ſo rathe ich ihnen alscÂ

ein homme de bon coeur, da die Mademoiſel
le doch vieles vermag, hyporthecam tacite von
ihr zu nehmen, die Keluition geſchieht in Londen.

Beaufort. So iſts bep euch Herren! Jm,;
Krieg muß man euch alles zu gute halten, und
eure Freundſchafft zu eonſerviren ſurhen. Jch
einbraiſire euer Extellenz.

Arlequin. Ach desgleichen. Aber ich bitte mir
eine beſondere Benediction ans, weun ſie als

Erz



K)o (ß 17Erz-Biſchoff leichtlich in der St. Peters-Kirche
ziu Londen pontificiren.

Beaufort. Voila ma droite.
Cameron. Der Himmel ſchaffe, daß ich mei—

nen Prinzen in Siegen antreffe!
Arlequin. Er wird. wohl ſelbſten bey ihnen das

Uberwinder Kranzgen ſuchen.
Cameron. Ceſt une Choſe entre nous deux.

Jch bitte mich in geneigten Andencken zu erhalten.
Arlequin. Warum nicht? Jch empfehle mich

gleichfalls.

Gehen ab.

SGcena lV.
Gordon, Bravoud, Arlequin, ſtehen alle vor
dem Zelt.“

ich g ptzelich derMademoiſelle Cameron abgenommen, wol
len wir einen Cordon um das Lager ziehen, daß
kein Schofte durchbricht. Denn dieſe Spitzen
ſind eine rechte Ketten der Liebe. Den Herren
Abt Beaufort habe ich auch um ſeine Geiſtlicht
Hulffe angeſprochen. Er hat ſie redlich geleiſtet.
Gordon. Wir wollen alſo vor allen Dingen

die nothigſten Koſten davon beſtreiten, und da
wir allererſt mit dem Schluß richtig worden ſind,
die Troupen in 2. Colonnen morgen marſchiren
zu laſſen: ſo werden der Herr General Commiſ
ſair ihre Verfugung darnach einzurichten wiſſen.

B Bravour.

Arleauin. Nun, meine Herren! Einsweilen habe.
der Noth ab eholffen. Mit dieſen ẽ nen de



18 K)o(Bravour. Jch wiederhohle noch emmahl die
Reſervation. daß meine Leuthe nicht anders agi
ren ſollen, als wie es Franzoſiſchen Volckern zu—
ſtehet.

Arleguin. Das iſt vielleicht, daß ſie ſehen ſollen,
wie es unſern Schotten ergehet, und ſie uns die
Muhe erſparen, Relationes davon nach Hauß
zu ſchreiben.
Brawour. Rein! ſie ſollen agiren, wie ich dann

jco gleich um die Realits meiner Dienſte zu zei
gen, an den Grafen von Naſſau den Hollandi—
ſchen General einen Trompeter abſende, und
von ihme die Deekaration begehre, wie er ange—
ſehen werden wolle, ob man ihm feindlich begeg—
nen ſolle, oder ob er'nach dem Jnnhalt der Ca
pitulgtivn von Dornick, ſeine Troupen anhalten
werde, wider Fräickreich nicht zu ſtreiten. 1

Gordon. Somit haben wir ſeitwärts keine
Aufethtung und Anſtoß zu befrchten, und konnen
deſto ficherer auf CarlJsle lon aehen.
Arlequin. Die Pekren Hollander werden ſich

nijcht lange beſinnen, ſich en meilleure part zu
erktaren. Sie ſind ja ohnehin mit Franckreich
Rachbarn und desgleichen.
Gordon. Jch laſſe demnach die Ordre zum

Abmarſch ergehen. Meinem Geuieral-Adfutan
ten werden der Herr GeneneralCommiffarius
die Gelder auszahlen.

Arlequm. Wenn ·ſich nur der Thteſories Ge
neral heute noch bey mir anmeldet: ſo werde ich
keinen Augenblick verſaumen.

Bravor.



S)o( *e 19Brravor. So viel als da iſt: ſo viel muh man
doch thun.

Gordon. Und auſſerdeme kan ich keinen Schritt
weiter wagen. Sonſten aber fallt die Verant
wortung des langen Verzugs auf ſie, mein
Herr!Arlequin. Auf mich? Wiſſen ſie wohl, daß die
Kriegs-Regel mir hierinn zu ſtatten kommt: Non
entis nulla ſunt prædicata?

Gordon. Was nutzen uns jetzt die floſculi
holaſtici.

Arlequin. Genug! Jch will ſogleich die Probemachen. Sie, meine Herren, werden mir bald
die nothige Ordre ertheilen. Es ſoll das aanze
Corps anjetzo verſammlet werden. Jch wul dem
Hauffen ſelbſt Muth machen, und die Herren
werden ſehen, wie redlich ich den Dienſt meines
Heten befordert.
Gordon. Wie iſt dies moglich? Sogleich dieTroupen zuſammien zu ſtoſſen Und wie werden

wir ſie alle unter einen Hut bringen?
Atrlequin. Nur nichts verſaumt! Laſſen ſie nur

einige CanonSehuſſe zur Conjunction thun, und
die General- Adjutanten auf alle Poſten gehen,
ſolche zu befordern. Morgen fruh vor Taas wer
de ich, wie Caſar- meine Rede an die iapffern
rombinirten Schotten und Franzoſen halten.

Jndem defiliren die Troupen, und die Con
junetion geſchieht.

Be Scena

33 5
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Scena V.

Arlequin ſteigt auf ein Pferdt. Bravure und
Gordon ſtellen ſich ebenfalls zu Pferd an
die Fronte. Arlequin halt dieſe Anrede.

Tapfere Bruder!
ſure HauptFahne halt euren Vorſatz in ſich;

25

entweder zu uberwinden oder zu ſterben.
Carl Stuart ſtehet vor der Spitze ſeiner

Schotten. Er iſt in Engelland weiter gekommen,
als ſein Feind mit Geld, Volck, Macht und
Munition, nur ihm entaegen gehen mogen.
Uberall dringt er durch. Er ſchreibt das Gluck
ſeiner Waffen eurem tapfern Fleiß, eurer Un
verdroſſenheit, eurem Eifer zu. Die Thore zu
Londen beben bereits in ihren Pfoſten. Laſſet
noch einige Tage dahin gehen: ſo ſpringen ihre
Bande und Riegeln auseinander, der Feind mag
ſie befeſtigen wie er immer wolle. Jhr ſeyd uber
zeuget, daß Carl Stuart eben ſo rechtmaſſig uber
euch herrſchen ſoll: ſo rechtmaſſig ihr euren Arm
zu Behauptung ſeines Throns aufgehoben. Wol
len wir die Hande ſincken laſſen? da der Fuß
ſchon an den Stuffen des Throns ſtehet? Nim—
mermehr wurde eure Tapferkeit es geſchehen laſ—
ſen konnen, daß ihr, da ihr ſo viel um eure Er
rettung gewachet, in einen Augenblick alles hind
an ſetzen wolltet. Der Geiſt eurer Vatter erin
nert euch an die Ausfuhrung eurer Wunſche.
Jchb weiß, daß die Troupen mehrern Muth be—
kommen, wenn in ihren Handen das Silber

blincket.



SNo( 21blincket. Unterſcheidet zwiſchen denen, die ihr
Leben um eine Hand- voll Brods einem Herrn
verkaufen, und zwiſchen euch, die ihr fur das
Wohl eures Vatterlandes, fur euere Freyheit,
die ihr, jeder von euch, fur ſein beſonders Gluck
fur euren eigenen Namen ſtreitet. Euer Prinz,
denihr liebt, verlaſt Gemachlichkeiten, und Ver
anugungen, daß er euch zufrieden ſtelle. Dieſe
Großmuth hat euch die Wege gebahnet, wo ihr
alles, was ihr wunſchet, erlangen konnet. Laſſet
eure hochmuthigen Feinde nicht in dem Ruhm,
daß ſie euch das Joch, ſo ihr abwerffen wolltet,
noch feſter in den Nacken drucken konnen. Jſt es
moglich, daß einer von euch eine ſolche meder—
trachtiae Seele beſitzet, daß er nichts weiter wa—
get: So trette er hersor. Wir wollen ihm die
Hand-voll wenigen Geldes mit Freuden geben.
Er entſage aber den Vortheilen ſeiner Mitbruder,
und werde der Abſcheu einer Nation, die ſo frey
willig, Gut, Blut, Vermogen und Kraffte um
ihr ielbſt willen, aufſetzet. Wohlan! wir wol
len vollends ausfuhren, was alle Nachkommen
uns verdancken werden. Wenn wir auch uns
von euch verlaſſen ſehen muſten: ſo ſoll der Arm
doch fortfahren, nicht ehender zu unterliegen,
als biß er mit dem Blut der Feinde ſich geſchmu
cket. Carl Stuart aber wird bey ſeinen Trium
phen ſeine Lorbeern mit denen theilen, die bey
ihm zugehalten, und nicht vergeſſen, daß er ein
Uberwinder worden, den der Arm ſeiner Unter
thanen unterſtutzet:

B 3 Hier



Hierauf erfolgte ein aligemeines Houſſai der
Schotten, und das Vive le Roi der Fran
zoſen.

Arlequin reitet vor das Theatrum ſodann na
her, wiſcht das Geſicht, und ſagt vor ſich ad
ſpectatores: Abermal die Finſternuß zum Licht
gemacht. Unter dem Ruckreiten falt der Vor—
ang zu.

Actus ll.
Die Vorſtellung iſt ein Zimmer, ſo noch

wohl zuſammen gerichtet iſt, und die Groöſſt
des Gaſts anzeigt. Bey der erſten Seena ſitzt
der Pratendent an dem Tiſch, und harein Ge
richt Eſſen vor ſich. Wenn dieſe Scena ihr
Ende nimmt: ſo wird der Tiſch von den Die
nern auftgehoben, und alles andere wieder in
die Ordnung gerichtet.

Scenal.
Der Dratender Carl Stuart ſitzend, wobey er 1

unter dem Diſcours Tafel balt. Hinter ihm
ein Schottlandiſcher Cavalier und der cer
zotz von Torcy.
Pratendent. Laſt das Meſſer mit der Spitze

auf den Teller ganz bedachtſam nieder, und
ſiehet die andern ſehr tiefſinnig an. Jch bin
verrathen, verkauft und verlohren.

Schottl. Cap. Euer Konigl. Hoheit konnen
wider das Verhangnuß nicht.

Torcy. Noch weniger wider die Uberlegeuhelt
der Feinde.

Praten



Wo S e2sPratendent. Warum muſte ich denn eben dit
Marſch Route nehmen, da ich gleich anſangs den
widrigen Ausgang vermuthet habe, und alles
vorgeſtellet.

Torcy. Noch weniger wurden dieſ lbe auf der
andern Seite ſo weit haben durchdringen konnen.

Schottl. Cav. Wenn doch nur der Franzo
ſiſche Succurs richtig eingetroffen hatte!

Torcy. Wenn wir nur den General Oglethorpe
hatten umgehen konnen!

Pratendent. Alles dies hatte mich nicht ge—
hindert. Aber meine Leuthe haben ſich ja ſelbſt
getrennet, und darzu ſolche Abwege genommen,
daß ich ſie nicht einmal wieder zuſammen bringen

kan.Schottl. Cav. Eben muſte das Ungluck dem
Admiral Anſon uund dem Admiral Byng in den
Duynen kreutzen laſſen, und ich kan mir gar
miht vorſtellen, daß Ew. Hoheit Herr Bruder
nicht ehender das Auslauffen der Transport—
Schiffe getrieben, da es ſchon vor 4. Wochen
geheiſſen, daß ſie zu Duynkirchen nur auf die
letzte Ordre warteten.Torcy. Daß ſchlimmſte iſt nur, wie wir unſe

unckre Retraite ge chi t anocdnen mogen. Der Her
zog von Cumberland liegt uns gar zu ſtarck in

den Eiſen.Pratendent. Ach! ihr hattet alle dieſe Umſtan

de verhuten konnen, wenn ihr nur behutſamer
gegangen waret.

Corcy. Wir? Vergonnen Euer Hoheit, daß
ich ohngeheuchelt mein Herz ausſchutte. Wir

B 4 haben
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24 S Johaben uns allzugennu an den Franzoſiſchen
Operations-Plan gebunden, und ſo kunſtlich als
dieſer eingefadelt war; ſo vieles muſte man vor—
aus ſetzen, das dazu erforderlich war. Euer Ho
heit hatten gleich bey dem Ubergang uber die
Schottiſchen Geburge uns in dem Kriegs-Rath
die Meynung erofnet, daß wir vor allen Dingen
in die Graffſchafft Mancheſter zu rucken ſuchen
ſollten. Sie ſelbſten glaubten, daß ſie in dem
Rucken aenua geſichert waren, wenn zu Montroh
die groſſe Landung mit Franzoſen erfolgen wurde.
Wir haben die Ausfuhrung unſers Plans biß
dorthin ausgeſtellt ſeyn laſſen wollen, wenn
wurcklich die Landung geſchehen ware. Nun ha—
ben wir den Herzog von Cumberland vor uns.
Den General Wade neben uns. Der Genkeral
Oglethorpe vermeidet allen Stand, und ſucht
uns durch ſeine Streiffereyen mehr Schaden an
zubringen. Da unſere Droupen auf dem Marſch
ſind; ſo iſts nicht moglich, weil ſie gat zu ſehr
zertrennt ſind, ſich in Ordre de Bataille zu ſtellen.
Jm Rucken haben wir nunmehro den GeneralHandaſeyde. Der Himmel gebe nur, daß uns
dorten die Paſſe nicht verrennet werden!

Pratendent. Je mehr ich nachdencke; je mehr
wird es meinen Augen deutlicher, daß Franck—
reich niemals ein rechter Ernſt geweſen, ſich mei
ner anzunehmen. Denn uberlegt es mit mir ſelb
ſten, ihr Freunde. Wir ſollten dem Plan folgen

Alles war concertiret. Der Taa der Marſche
war mit Franckreich abgeredet. Dorten, hier
da, und uberall ſollten wir Droupen antreffen.

Jn



v: o (t 24andeſſen erreichte Franckreich die Abncht dem
Hef zu Londen bang zu machen, und ihm mit uns

zu ſchrecken, dadurch aber wolte es dieſen viel—
leicht zwingen, Friedens-Vorſchlage zu thun.
Und wenn dieſe annehmlich waren, uns ſetzen zu
lafſen, und faſt dem Herzog von Cumberland in
die Hande zu geben.

Schottl. Cav. Nach Euer Hoheit erleuchtem
Ermeſſen ſolte man wohl mit denenſelben auf einer— L

ley Gedancken gerathen. Und der Himmel ge—
be, daß meine Furcht vergeblich ſeh, wenn wir

J

4etwann nicht auf der Retirade einigen Succurs 5

uoch an uns ziehen konnen, ſo mogte unſere ganze
Entrepriſe denen Schotten verdachtig und ge—
fahrlich in den Augen ſcheinen. Dieſe fallen gerne
auf Extrema. So muthig ſie angegangen, ſo
zaghafft aber auch, eben ſo unvermuthet verlaſſen
ſie das Panier, und die Fahne ſetzen ab, und ſind
wohl die erſtenn, welche uns ſelbſt in den Ruin
ſturzen konnen.

Pratendent. Jhr ſeyd ein Schotte? Jch hore
es an eurem Diſcours.
Schotti. Cav. Monſigneur! ich kan meme

Nation nicht, noch weniger die mir angebohrne
Redlichkeit verlaugnen.

Pratendent. Eine Redlichkeit, die auf meine J

Koſten ſich hervor thun wird.
Torcy Euer Hoheit werden nicht ſogleich ders

Miniſters und Bediente bey dieſem widrigen n
Schickſal anklaaen. Großmuth uberwindet al—

1

ſes. Man mnß ſich vielmehr ſammien, und im n

ul

Angluck. eine groſſere preſence d'eſprit zeigen,

B als



2q )0oals wenn man wurckuch den Feind unter dem
Fuß hatte.

Pratendent. Glaubet nur, daß meine Groß
muth ben euch vieles uberſiehet. Jhr redet mit
mir, als wenn ihr mich ſelbſten zum Opfer eures
Eigennutzes machen woltet.

Schottl. Cav. Diß ſey von uns ſerne. Aber,
wir beklagen nur, daß Euer Hohen guter Wille,
und unſere Treue keinen beſſern Ausgang erhal—
ten hab n.

Pratendene. Sammlet euch wenigſtens ietzt.
Sehet, ich ſtelle mich wieder an die Spitze. Laßt
mich vor euren Augen umkemmen, wenn ich nur
die Zufriedenheit mu mir nehmen, und meinen
Nabmen bey der Welt in Ehre aurrck laſſen kan,
daß mich mein Feind auf der Wahlſtadt ange
troffen, und das Ungluck ihme die Freude gegon
net uber mein Blut Herr zu werden.

Torcy. Euer Hoheit reden nun bloß nach den
Regungen dher geruhrten Zartlichkeit und dero
Ehrbegierde. Allein als ein Held werden ſie ſich
auch beygehen laſſen,, daß ein mißlungener Sieg
offters dem Triumph die Hand gebotten. Samm
len konnen wir unſere Schotten wohl nicht. Der
beſte Rath iſt, man laſſe ſie in ihrer erſten Hitze
iauffen, biß ſie ſich geſetzet. Sie recolligiren ſtch
ſchon wieder. Wenn ſie nur halibare Orte an
treffen und erreichen konnen.

Schottl. Cav. Da ſie zumal durch die vielen
Marſche ziemlich aufgerieben und marode wornen
find: ſo ware mein Rath, man lieſſe ſie gehent,
und mogte die unterwegs begangene Crceſſe xben

ſo



S )o (55 27ſo genan nicht achten, zumal ſie dadurch ihre er—
ſten Objecta weider antreffen, und ihrer erſten
Qubuth den Zugel laſſen konnen.

Torcy. Es iſt auch nicht anders zu rathen, zu—
mal ja Euer Hoheit ſelbſten des Erachtens ſeyn
werden, daß die mehreſten bey dieſem ungluckli—
chen Fall faſt ihre vollige Hofnung wurden ſincken
laſſen, da ſie alles gewaget, um etwas beſſers zu
uberkommen.

Pratendent. Ach! Franckreich! Hieher haſtdu mich gebracht, wo ich nicht weiters gehen kan,

Freunde! Eine ſchandliche Fiucht, eine bevorſte
hende Gefangenſchafft, wenn wir zu lange warten,
und die aus den Handen gegangene Hofnung
ſiud nun das letzte unſerer Bemuhungen.

Schottl. Cav. Mir iſt es nun um meine Gu
ter, die jetzo der Aufenthalt meiner Feinde ſeyn
ſollen.
worcy. Mir iſt es um den Kopf, den der Herã

zog von Cumberland begehret.
Pratendent. Wancket nicht. Jch bin bet

eueh.
Torey. Wir wollen nicht wancken, aber dochdie Auswege zur Rettung ſuchen.

Schottl. Cav. Si ſteiff ich in dem Muth von
Ew. Hoheit zu ſterben, bin, ſo unverzagt will ich
mit ihnen ein Leben ſuchen.

Pratendent. Jhr ſeyd der, deſſen Reden mich
urger, als dier Pfeule verletzen.

Schottl. Cav. Jch nicht. Aber die Noth leh
ret uns alte gleiches Bekanntnufi.

Pra



Pratendent. Ehe noch der Abend kommt,
wollen wir zu Preſton ins Quartier rucken.

Schottl. Cav. Und vie Nacht ſoll uns nicht
zu finſter ſeyn, voran zu gehen, und Euer Hoheit
uberall Ouartiere zu machen.

Prarendent. Bleibt bey mir. Haliet bey mir
Manſucal andert ſich die Sache. Sehet, eben
ein Courier von dem Herzog von Perth, viel—
leicht eine gute Nachricht?

Torey und der Schottl. Cav. Wir wunſchen
24

J

Scena II.
Der Prinz Carl Stuart, der Herzog von Torcn,

der Schottlandiſche Cavalier. Ein Courier, und
Chimara.

Pratendent. Biſt du ein guter Bote?
Courier. Wenn meine Depechen ſo vieles

Gluck meiden, als ich Ungluck ausgeſtanden: ſo
hoffe von Euer Hoheit eine gnadige und reiche
Belohnung: (Er uberreicht dieſelben.)

Torcy. Hat ſich der Herzog wieder geſamm
let?

Schottl. Cav. Hat er nicht uber Oglethorpe
Vertheile erhalten?

Courier. So viel weiß ich, daß die gnadige
Fraule, Mademoiſelle Camoron, vondem Streif
Commando des Oglethorpe aufgehoben und zur
Gefangenen gemacht worhen.

Pratendent hat den Brief in Handen, laßt
ihn fallen, und ſinckt ſelbſt in Ohnmacht in

die



Who (*8 a9die Arme des cherzogs von Torcy. Die andern
ſind beſturzt. Endlich recolligirt er ſich wieder,
und hohlt emen tiefen Seufzer: O Wehe mir
J.

Torcy. Euer Konigl. Hoheit faſſen doch dero
Muth.

Pratendent. Jch bin verlohren!
Schottl. Cav. Soo ſind wir es mit.
Pratendent. Die Arriere Garde iſt von der

Engliſchen Avant, Garde bey Whigtan uberfal-
len, und total ruiniret worden.  Der Herzog von

aooo. beyſammen behalten konnen. Und nun
Perth hat mit genauer Noih aoo. Mann von

netzt er noch die einige Hofnung darauf, daß er
CarlJsle erreiche.

Schottl. Cav. Wie ich es mir eingebildet.
Torcy. Aber, Aber! die Mademoiſelle Ca—
ineron.

Pratendent. Nun ſind Briefe, Geheimnuſſe,
Vergnuaen, Luſt und alles auf einmahl verloh
ren. Wo iſt Beaufort mein Aumonier.Schottl. Cav. Er war mit Cameron zuruck—

geblieben, und wird gleiches Schickſal mit ihr er
fahren haben.

Pratendent. Was iſt hier zu thun?
„Torcy. Fort! Jhro Hoheit, ehe noch der Weg
uns gar abgeſchnitren wird.

Schottl. Cav. Wenn wir doch nur nach Belle
Jsle Ordre ergehen laſſen konten: ſp mogte es
genn/ daß von dort aus weitere Verfugung nach
Mronttos ergienge, daß unſer Corps de Reſerve
anrucken ſolte.

Pra



30 SoPratendent. gſt denn keine Hofnung fur mich
ubrig?
Chimara. Theurer Prinz!

Pratendent. Ihr, du, ihr habt mich hieher
gebracht, eurer Kundſchafft habe ich getrauet.
Jhr ſolt es bezahlen.

Chümara. Wenn Euer Hoheit dem Volcker
Recht, Gewalt anthun wollen: ſo muß ich frey—
urh den Kopf geben. Jch bin aber mit dem Cha
raeter repraſentativo von Franckreich verſehen und
Euer Hoheit wurden viele Kopffe ſtatt meinez
alsdann zu uberwinden haben.

Pratendent. Diß iſt eute alte gewonnliche
Sprache, wenn ihr nicht mehr andern konnt.
Was habe ich euch nicht zu Gefallen gethat.

Chimara. Mir zu meinem Mann geholfſen,
der ſich in Ew. Hoheit Dienſt faſt zu tode aezogen.
Aber; iſts moglich daß Prinzen io klaglich thun?
Ich ſolte klagen. Ein paar Millidnen ſind aus
geſtreuet, und die ſie erhalten haben lachen ſich
in das Fauſtgen.

Pratendent. Wo iſt nun euer Witz?
Chimera. In der Taſche.
Torcy. Madame! So ſie etwar noch rathen

konnen: ſo verlaſſen ſie uns nicht.
Chbimara. Wer weiß, ob ich nicht darzu im
Stande bin.

Schottl. Cav. Pfaffen und Weiber/ Rath
bringen uns eben daher

Torcy. Manchmal erganzen ſte doch das zere
ruttete.
Pratendent. Sagt an! Wie iſt zu helffen?

Chi



K) 05) LChimara. Cine kluge Retra te iſt eben ſo viel,
als ein Sieg. Euer Hoheit haben ſich zuverlaſſen,
daß man in Franckreich dero Intereſſe, ſein eige
nes ſeyn laſſet. Geſchiehet es, daß der Herzog
von Cumberland ſie auch wieder biß ins Geburge
vertreibet: ſo iſt ja naturlich. daß er mit ſeiner
Armee vom Fleck muß. Dadurch macht er das
Land leer, und den Franzoſen Platz, daß ſie an
den Enaliſehen Kuſten landen konnen. Niemand
halt ſie davon ab. Ew. Hoheit ſammlen ſich hin
gegen unten an den Geburgen. Oben iſt keine
feindliche Macht, ſo ſich den Franzoſen widerſe—
tzen konte. Dieſe kommen unter der Bedeckung
der Flotte von Breſt: der Kern der Leute iſt bey
ſammen. Ders Herrn Bruders Hoheit ſind
Generalißimus, und werden in Engeland das
ihrige thun, was Ew. Hoheit unten verrichten.
Jſt nicht ſodann der Herzog von Cumberland
zwiſchen 2. Feuer gebracht? Geſetzt, ſeine Pro
areſſen waren nicht aufruhalten, und er poußirte
bieſ. lben noch mehr Jch wette daß es nicht lan
gi dauert, es davf ur eine rerhtſchaffene Action da
zwiſchen kommen, ſo habe ich ſchon von den Officſers
Aweber Regimetikerlfar meine Koſien die Parole,



Pratendent. Chimara! macht uns nicht wie
der neue Hoinung. So ſchmeichlend dieſe eure
neue Projecte ſind, ſo reitzend ihr dieſelbe vor
tragen, ſo ſchwer bringen ſie mich zum Glauben.

Chimara. Euer Hoheit werden bey dero An
kunfft in Carl-Jsle mir den Beyſall vergonnen,

den ſie uur dermahlen verweigern. Jn der Po
litick hat man eine Regel: tentare licet.
Pratendent. Soll ich euch glauben?
Torcy. Einmahl werden Jhro Hoheit mir ein

raumen, daß es nicht anders zu thun ſey, als ſich
wmit der Retirade zu ſalviren, und es uns doch
nicht ſchlimmer gehen konne, als es uns ergangen.
Wir wollen denmach bey CarlJsle erfahren, ob
Madame Chimara ihre Vorbildung wurcklich in
Erfullung ſetzen konne.

Schottl. Cav. Wir reiſen indeſſen mit guter
Hotnung. Dieſe gibt uns doch die verlohrnen
Kraffte unter Wegs, und auch Flugel, den Ort
bald zu erreichen, wo unſere Gedult geprufet
wird.

Courier. Habe ich nichts wieder in Commiſ
ſis mitzunehmen?

Pratendent. Nein! Wir werden in Perſohn
ſelbſten das gehorige verfugen. Dem Herzog von
Perth verſichere meine Gnade, und wie ich vier
mit offentlich declarire, daß ich in ihn mein Ver
trauen continuiren werde.

Courier geht ab.
Torcy. Jch will ſorgen, daß Ew. Hoheit alles

jeho bey der Abreiſe in Bereitſchafft finden, und
beurlaube mich.

Schottl.



S ol ge 33Schottl. Cav. Jch aber werde bey denenſelben
bleiben, und neinen Troſt nur aus dero Blicken
zu ſammlen ſuchen.

Pratendenr. Jhr werdet eure einene Sachen
eins weilen in Ordnung bringen, biß ich unt Ma—
bame Chimara noch etwas abgerede!.

gehen ab.

Scena III.
J Pratendent. Chimara.
Pratendent. Aber unter uns ſo geredt! Hat

nich Franckreich nicht aufs auſſerſte gebracht,
Fehit.es donn viel, wie ihr ſelbſt ſehet, ſo hatte
niich Torch und dieſer eigennußige Schotte bald
perlaſſen Gebt mir doch Rath an die Hand,
wie ich nur unter meine Leute ein beſſers Ver—
zrauen gegen mich erwecken kan.
Chimara.! Machen es doch Ew. Hoheit wie

ich. Luſtiger im Betrag, als es ums Herze iſt.
Wie habe ich es denn verdient, daß vor Ew.
2 oheit mich ſo ſchnode tractiret?
Pr atendent. Artiges Kind! wir konnen ein
ander ja ſchon langer, und ſind miteinander auf

am unrechten Ort. Gie muſſen vielmehr mich
immer berragen, warum der Konig in Franck—
reich nicht allzufrieden ſey, daß alles ſo in Ste
cken gerath. Sodann hatte ich Urſach, die Schuld
auf die wanckelmuthigen Schotten zu werffen,
und hingegen juſt diejenigen, die um Ew. Hoheit

C ſind



34 S )oſind als getreue Anhanger deroſelben zu ruhmen,
auch woyl gar unter dem Namen einer Konigl.
Franzoſiſchen Erkenntlichkeit, ihnen Geſchencke zu
machen. Dadurch waren dieſe geblendet, und
wurden uber die andern jalous, pignirten ſich
auch, ihnen es in der Treue zuvor zuthun, und
eben dadurch erhielten wir unſere Abſicht, daß,
wenn es uicht gleich gienge, wie man wunſchte,
doch nachgehends durch die unterhaltene Factionen
ſich jeder vor dem andern ſcheuete, mithin niemals
alle miteinander zu Ewer Hoheit Prajuditz etwas
vornehmen konten.

Pratendent. Du bringſt mich wieder zu mir

ſelbſten. Geliebte Chimara! Jch habe an alle
dieſe Dinge nicht aedacht. Du ſolſt wenn ich
Konig bin, meine Gnade recht erſt verſpuren, und
ich will ganz Britannien durch deinen Einfluß re
gieren laſſen.

Chimara. Halten Euer Hoheit nur getroſt
aus. Hier habe ich noch einen Ring, den ne dem
Herzog von Torcy zuſtellen knnen. Dafur ver
ſchmerzt er es, wenn der Ogletorpe auf ein paar
Tage ſeinen Gutern zuſetzet. Hier ſind in dieſer
Boeurſte ein paar hundert Louis d'Or. Dieſe
dem Schotten angeworffen. Gewiß, ſie werden
an dieſem paar Herren die gediegenſten Leute

ßia.Pratendent. Jch will deinem Rath folgen.
Dencke ſicherlich: Alte Liebe roſtet nicht.

Chimara. Wenn fie doch nur die Mabemoi
ſelle Cameron meine Baaſe, beſſer in Obacht ge

nom
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ubmmen hatten. Das Blitz-Madgen, daß ſie
nicht dem Sehickſal ausweichen konnen.
 Pratendent. Weinet.

Chimara. Es iſt mir nur barum zu thun, daß
ſie in dem Towr zu Londen nicht etwann zur Welt
gebieret. Denn das Windel-Zeuch haben ſie ihr
doch ſchon abgenommen.

Pratendent. GSie hat bloß meine BriefCha
touille bey ſich.

Chimara. Dieſes meine ich eben. Und das
Kind, das ſie bringt iſt ohnehin nichts anders,
uls das entdeckte Geheimnuß.

Pratendent. Was haben wir denn hier fur
eine Noth vor?
Chimara. Diß iſt eben der theuerſte. Machen

ſie nur, daß ſie ſo bald es moglich, von hier ab—

gehen.Pratendent. Jch muß doch den Toreh mit ſei

nen Collegen ſprechen. Verziehet Madame! Jch
will mich ſtellen, als wenn ich um euerwegen ſie
in Geheim ſprechen muſte. Aus ihren aufgeheiter—
ken Geſichtern ſolt ihr ſchluſſen, wie angenehm
ihnen dieſe Geſchencke geweſen.

Gehet ab.

KScenãa jV.
TChimara alleine:

gfich wundert, daß ich noch in der Weit bin.
berall muiſt ich inich verthellen. Uberall muß ich
die auſſerſten Kräfften anſpannen. Und uberali
dringet maän auf mich, und ſucht mich zu verfolgen.
Dieſe j. Monate her habe ich in Engeland meinen

C 2 hart—



36 So (8hartſten Sturz. Jch habe mich biß in den Pal
laſt des Konigs Georg des lIl. gewaget, und mei
nen Kram anrgelegt. Mich nunmt ſelbſten Wung—
der, daß ich o ganz davon gekommen. Es iſt
nich anders, wenn ein Freund von mir in dem
Miniſterio etwas vortraget, ais wenn alle Pfeile
auf ibn geſpitzet waren. Seit 200. Jahren finde
ich nicht, daß es jemahls Franckreich ſo ſchwer
al. jetzo, geworden, zu Londen zu negociiren. Jch
dancke es dem mit allem Unglück, daß ich zu die
ſem Metier auferzogen worden, der mich gezeuget.
Nun hahe ich mich um ein merckiiches verſaumet.
Was laiute ich in Deutſchland gewinnen konnen,
wern ich da geweſen ware. Es ware mit Oeſter—
reich und Preuſſen gewiß nicht zum Frieden ge
kommen. Denn wenn ich mich gieich nicht hatte
nach Berlin wagen dorfen: ſo ware ich doch am
Rhein geblieben, und dhatte wieder Fa:tiones ge
nug machen konnen. Nun iſt es dort zu ſpat.
Bey den Holindern habe ich noch eine gute Hof—
nung. Meine Schweſter, die Neutralitat, wird
ihnen ſo lang um den Mund herum gehen, biß
diele Republic die Hande einſchlaget. Was ha
be ich nicht mit dem jungen Carl Stuari zu thun?
Wie muß ich mich gegen ihn offenbaren, und
doch zu gleicher Zeit vorſtellen, daß er Franck
reichs mit ihm gefuhrte Abſichten., theils bill get,
theis nicht mercket. Und wer hatte wohl glau
ben ſollen, daß ich vor dem Jahr ſeinen Cabinets
Secretair heyrathen muſte, der in der That em
poſiericher Kopf iſt, aber den ich mir bloß erweh
len muſſen, ihn zu meinem Canal zu brauchen.

Nun



So 37Nun weiß ich ſchon, daß Carl Stuart mich nicht
anlaſſet, und ich nuuß itn begleiten. Wenn ich
auch nicht hey ihm ware, ſo wurde er gar leichtin
die Hande der Engelander gerachen. Und ſ—
dann hatte die ganze Con'odie auſ einn al ihr
Ende. Jch muß alſo bey ihm aurharren, und
denen Engliſchen Officiers einen Nebelvor die du
gen machen. Daß er ihnen glucklich en!:wiſche.
Oder ich muß gar eine Zauberm abgeben, und
verwandeln konnen. daß er als Proteus, der an
den Schottiſchen Geburgen ſich reirwret, ſeine
Geſtalt ſo offt verandert, als man ihn anſichtig
wird. Gewiß, daß heiſt ſich viele Muhe gegeben,
in der Welt eine kunſtliche Unordnung zu machen.
Wohlan! Mein Vergnugen beſteht darinen, daß
man ſich doch für mir fürchtet, und in Engeland
laſſe ich ein Andencken dahinten, wo alle ach
kommen ſich wundern werden, daß ich es ſo weit
habe bringen konnen. Gerath es Carl Stuart
nicht: ſo iſt die Schuld nicht mein, und gehetes
doch nach dem Sprichwort. Es iſt beſſer, daß
der Sohn naſſe Augen hat, als der Vatter.

Scena V.
Der Pratendent. himara, Torcy und der

Schottlandiſche Cavalier.

Pratendent. Nun Madame! Ahr Jhr.konnt
bey mie in dem Wagen ſitzen, und mit mir auf
brechen.
Corch. Und wir werden daneben beſtandig uns

C3 auf



33 de) oaufhalten, daß, daß wir Jhro Konigl. Hoheit
nicht verliehren.

Chimara. Jch weiß auch, daß ſich mein Prinj
auf ſie, meine Herren verlaſſen kan, und ich em—
pfehle zugleich auch mich dero ruhmlichen Sorg—
falt.
Schoetl. Cav. Solten wir auch unſer Leben
veruehren: ſo geſchehe es mit dem groſten Ver—
gnugen, wenn nur dieſe 2. theuerſten Perſohnen
beym Leben erhalten wurden.

Chimara. Ich bin verſichert, Jhro Konigliche
Hoheit werden dieſe Treue niemals unvergolten
laſſen.

Schottl. Cav. Hier ſtrecke ich meine Hand gen
Himmel! dieſer iſt Zeuge, daß mich nichts tren
nen, oder abwendig machen kan.

Torcy. Dieſer Ring, den mein gnadigſter
Herr mir ſelbſtangeſtecket, feſſelt Herze und Hand,
in ſeinen Dienſten getreu zu ſterben.

Chimara. Jhro. Kouigl. Hoheit werden auch
dieſen Umſtano bey der Nachwelt ewig ruhmlich
machen, daß ſie im groſten Ungluck ihre Freunde
zu belohnen geſucht, und dieſe in dero Ungluck
einen ſo veſten Vorſatz gefaſſet, beyh deroſelben
zu verharren, als wenn ſie dieſen nur bey dem an
ſcheinenden Glucke abgeſchiyſſen hatten.
Pratendent. Aut vincere, aut mori! werthe

Freunde!
Corcy. O mogte mein Blut allein fahig ſeyn,

dero Thron zu grunden!
Schortl. Cav. O wie ausnehmend iſt die Eh

re, vor ſeinen. errn zu ſterhen, wenn dieſer auf

meir



s o 39meinem Sarg ſeine Lorbeern finden konnte. Ma
dame Chimara! Jch empfehle mich dero Wohl
wollen.

Chim. Sie ſterben nicht, edler Ritter! ſieſollen noch der Zeuge ſeyn, wie Carl Stuart
durch Großmuth ſich empor geſchwungen, und
auf den Thron erhoben.

Pratend. Verhangnuß! Habe Mitleiden mit
mir.

Chim. Groſſe Prinzen verlangen kein Mitlei
den! Verhangnuß, muß es heiſſen, laſſe mir Ge-
rechtigkeit wiederfahren!

Prat. Verhangnuß! laſſe mir Gerechtigkeit
wiederfahren!

Torcy zu dem Schottl. Cav. Er wird ſchon
wieder zaghafft.Schottl. Cav. zu Torcy. Genug, wir haben
ein Confortativ auf die Reiſe.

Prat. Was wollt ihr, meine Freunde! habt
ihr etwas zu erinnern.

Torcy. Wir muntern einandern mit ebenlden
HeldenWorten Euer Hoheit wechſelsweiſe auf.

Chim. Wohlan! Prinz! Alles andere aus dem
Sinn geſchlagen. Dero alorwurdiger Vatter hat
in ſie ſeine Tugend und Tapferkeit geleget. Sie
haben mit der Ceſſions-Acte alles ubertragen be

kommen.
Prat. Jch ſpuhre auch die edle Wurckung da

von.Chim. Mesſieurs! Vous autres. (Hier langte
ſie in die Taſche) Der St. Louis-Orden pour le

C 4 me



merne wartet auf dieſelben. Und ſolles lang an
ſtehen, daß ich ihnen denſeiben umhange?

Prat. Dies iſt der Anfang zum Orden vom
blauen Hoſen-Band.

Chim. Honny ſoit, qui malv penſe.
Torcy zu dem Schottl. Cav. Nun ſind wir

ubermannet.
Der Schottl. Cav. zu CTorcy. Es kan uns

doch nicht ſchlimmer gehen, und wir verliehren
dabey nichts.

Chim. Adieu Engeland! Jusqu' a revoir.
Prat. Quo fata trahunt, retrahuntque, ſe-

quamur.
Chim. O wohl angebrachter Sentenz!

Teorcy zu dem Schottl. Cav. Nun fallen ihm
wieder die Schul-Grillen ein.Oer Schottl. Cav. zu Corcy. Die ſtellt er
ordentlich in ordre de Bataille.

Torcy. O wohl angebrachtes bon mot, ſoje
der Heid zum Wahlſpruch ſich befonders erwehe

len ſollt. nitiSchottl. Cav. Meinem Eedachtnuß ſoll er
wentaſtens, weil ich lebe, eingepragt bleiben.

Chimara ad Prat. Hier habe ich noch eine be
ſondere Benediction von dem Abt Beaufort ſchrifta
lich.

Prat. Dieſe iſt mir die Begleitung auf dem
Wege. Allons von der Unruhe zur Ordnung des
Streits!

Gehen ab.
.4Zwey Genii kommen aufs Theatrum „und4

ſingen



S)o (i 41ſingen unter der Harmonie der dabey ge—
dampfft gehenden Jnſtrumente folgendes:

Wan ſieht dich —S— gen einem
wenn dich der huntger drückt, wie die

Schmarozer wandern.
Wie kommts? daß du den Tiſch in Londen

nicht erkieſt,
wo dir dein rechtes Brod, doch ſchon ge

J

backen iſt.

Actus II.
Die Vorſtellung iſt ein offenes Arſenal, wo

vielerley Genii beſchafftiger ſind, an ſtatt der.
Cuiraſſe, TodtenGerippe aufzuhangen, und
uber dieſelbe Jnnſchrifften zu ſetzen. Jn der

JWitte deſſelben iſt ein Combeau, welches den
Sartj der falſchen hofnuntj uber ſich hat. Am
Piedeſtal deſſelben ſitzt die Renommee in zer—
riſſenen Klag-Kleidern. Auf dem Sarg leh
net ſich die falſche Einbilduntz, unten an den
Sruffen aber ſitzen Kinder, ſo Waſſer-Bla—
ten machen, die bald verſchwinden.

Scenal.
Arlequin mit einer Laterne, worinn ein Licht
„brennt, und ein Presbyterianer.

Arlequin. Dies hat mir eben noch gefehlt, daß
ich aus einem General-Kriegs-Commiſſario der
Haußknecht in dem Tempel der Ehren ſeyn muß.

C5 Presbyt.



42 B)o (6Presbyt. Euer Excellenz fuhren mich ja in
einen TrauerSaal.

Arlequin. Mit nichten! dies iſt das Arſenal.
Es iſt nur heute zu einem beſondern Gebrauch ge
wiedmet.

Presbyt. Und was ſoll es denn bedeuten.
Arlequin. Gebe ſich nur der Herr die Muhe,

und ſammle er mit mir die Bon mots, die hier
ausgeſtreuet liegen, ehe ſie gar in die Gratze ge
hen.

Presbyt. Dies iſt ja furwahr ein TodenGe
ruſte.

Arlequin. Freylich, und heute halten wir eben
die Exequien.

Presbyt. Himmel! was ſehe ich. Unſer theuer
ſter Prinz iſt todt.

Arlequin. St. 2 St. Ê 22 Jhr ſeyd wiejener Schulmeiſter, der die ganze Trauer-Ge
meine mit dem Anfang ſeiner Rede gleich erſchrock
te: Der grone Pan iſt todt.Presbyt. Die Wahrheit zu ſagen, Euer Ex
cellen; haben vielleicht ganz verſteckte Abſichten
bey dieſem LeichenDienſt?

Arleguin. Allerdings. Und es ware gut, mein
Herr, daß ſie auch nach Hauß giengen, und den
TrauerMantel holten.

Presbyt. Jch ſehe aber keine rechten Prapa
ratorien, keinen rechten Ernſt, und an ihnen,
mein Herr Cabinets-Secretair eine lachende
Mine.Arleguin. Dies iſt nur meine Philofophiſche
Art, wenn ich die Eitelkeit der Welt betrachte.

Heute
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geſtern roth.

Presbyt. Wenm iſt denn alſo dieſes Grabmal
gewidmet?

Arlequin. Hier liegt die Mutter der Hirnge—
ſpinnſte, die wurdige Urheberin der Schottlan-—
diſchen Unruhen, und der Ausfluß von der Tapfer—
keit meines Prinzens. Heute begrabt Franck—
reich ſeine abſtraceten Begriffe, und nun liegen
die exerementa ſeiner ſchwulſtigen Politick in con
creto hier alle beyſammen, und werden zu Staub
und Aſche.

Presbyt. Dies iſt ein rechter ſtilus myſticus.
Euer Excellenz haben eine vortrefliche ſuadam.

Arlequin. Wartet nur, biß meine ſinnreichen
Emblemata von dieſen beſchafftigten Geniis an
Ort und Stelle aufgehangt werden.

Presbyt. Nun ich will mich zu rechte machen,
und zeigen, daß ich auch meinen Theil der letzten

Pflichten beobachten kan. Aber warum iſt denn
die Laterne in dero Handen, da ich doch keine
Wachskertzen ſehe, die damit angezundet wer—
den konnten.

Arlequin. Mein Herr! dies hat ſeine gute Rai
ſon. Mit der Laterne ſuche ich die vielen Fran—
zoſiſchen Wechſel-Briefe, und Projecte. Wenn
ich ſie hernach in Ordnung ſtelle: ſo werden ſie
vrdentlich als Todten-Lampen gebraucht werden.

Presbyt. Da werden ſie hald abbrennen.
Arleguin. O nein! Jch habe es von den Par—

ven par accord erhalten, daß, weil ſie ſo grau—
ſam gegen ineinen Prinzen verfahren, und ſeiner

Hel



Helden- und Rittermaſſigen Tapferkeit ein ſo bal
diges Ende gemacht, ſie auch Franckreichs und
Spanien geſchriebenenen Zeiteln die Marter an—
thun, daß ſoviel Buchſtaben darauf ſtehen, ſo
viele Jahre auch das Feuer an ihnen wahren ſoll.

Presbyt. Das iſt recht auf antique Art! Aber
mir und meines gleichen iſt nur nicht damit gedie
net, denn unſere Hofnung iſt faſt wie der Rauch
verſchwunden.

Arlequin. Jch glaube, daß ich das wenige da
bey reduch gethan. Dennich weiß, daß der Kou
li-Kan, der ſich ein ſo prachtiges Grabmat bquen
laſſen, und taglich zu Erhebung ſeines Ruhms
12. Prieſter angeſetzet, welche beſtandig Lieder
ſingen muſſen, doch in Europa nicht ſo viel Ge
ſchreyes davon macht, als die miedergeſchlagene
Tapferkeit meines Herrn.

Presbyt. Aber eben dieſes Grabmal, von de
me ſie reden, iſt eine Pyramide, die ſowohl auf
goldenen Kugeln ruhet, als auch oben mit einem
goldenen Knopf verſehen iſt.

Arlequin. Dies wurde eine feine Haußhaltung
abſetzen! wie ſollten die Herren Schotten ſich ſo
geſchafftig bey dieſem Grabmal erweiſen. Ein
jeder kratzet endlich ſoviel herunter, biß der gan

ze Plunder einfiele. —5Presbyt. Ach! wie ware es vielmehr zu wun
ſchen, daß das Gold immerhin gemunzt zu uns
gekommen ware: Es ſollte in der That beſſer mit
dem Prinzen ſtehen.

Arlequin. Dies iſt eine Probe eines klugen
Ggrana
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ner ſich findet.
Presbot. Euer Excellenz werden doch meinen

Mururgern die Notificatioon machen, daß die
Exequien ſolenn celebrirei werden.

Arlequin. Freylich. Aber ich muß anhangen,
daß jeder bey dem Eintritt etwas bezahle, denn
da ich hæres ex aſſe bin, und die Leich-Unkoſten
beſtreite: ſo wird mir etwas gereichet werden
muſſen.Presbyt. So ſind ſie ohnehin ſchon reich.

rlequin. Ja, wenn Nichts die Erbſchafft
ausmacht. (Allein fur ſich:) Wenn ich nur das
TrauerKleid und die Heimzehrung heraus bringe.
Presbyt. Jch gehe mit bedrangtem Herzen
nun fort; werde aber nicht vergeſſen, den Dienſt
der Ehre fleiſſig auszurichten.
Arlequin. Und ich bleibe mit bekummerter See
le bey dem Grab. (Er ſetzt ſich neben an das
Grab, zieht ein geſchriebenes Biat hervor, be—
leuchtet es mit der Laterne, und ſtellt ſich, als
wenn er einen Muſicaliſchen Thon probirte, ſingt
uber indeſſen immer: ſic tranſit gloria mundi.
Der Presbyt. geht ab. Jn dem nun Arlequin
immer broburet, ſo kommen in der

Scena II.
Chimara, Gordon „Torcy, und Bravour,

Arlequin.
Chimara. Wie! Mem Gziemahl! wie treffe

ich euch da anl Vergeßt ihr Stand, Ehre, das
In—
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ſich der Feind ins Fauſtgen lachet, die Sache noch
lacherlicher.

Arlequin. Schonſter Engel! Vereinige deint
Trauer-Lieder mit den memigen. Unſere Pro
feßion hat ein Ende. Hier liegen viele Schatze
begraben. Mein General-Kriegs-Commiſſariat,
mein Cabinets-Secretariat, memne gehoffte Pre—
mier-Miniſters-Stelle, und deine, ach! deine
Kunſt liegen alle hier in der Erde, die unſer allet
Mutter iſt.

Chimara. Himmel! Welche Thorheit! auf die
letzte wirſt du ja gar ein Todten-Graber!Arlequin. Wer weiß, ob ich und du uns nicht

beſſer dabey befanden. Wenn wir Franckreichs
Projecte in die Erde verſcharren: ſo nehmen uns
alle Europaiſche Puinancen in Sold, und ich
heiſſe, der Europaiſche Staats-und Politiſche
CodtenGraber. Nur allein in Deutſchand wolt
ten wir uns ſo viel verdienen, daß es einem
Marſchall de France nicht ſo aut werden ſolte.

Chimara. Du machſt dich aber ſo geringe und
verachtlich, daß ich mit dir ein Spoti der Welt
werde.

Arlequin. Uxor coruſeat radiis mariti. Und
ich kan wol ſagen. Du bringſt mich ſeibſt ſo weit.
Wo denn jetzt hinaus. Der Herr iſt fort, das
Geld iſt fort, die Hofnung fort, die Ehre ſfort.
Und wir haben recht dem Plunder der Welt ab
gedanckt. Ach! was druckt mich in den Len
den! (er wieß ihr heimlich einen um ſeinen Leib
gebundenen Geld. Sack) ach! die Contrihutionen

ſind
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Prinzens herwache doch!

Torcy. Monſieur diß heiſt unſere Nation
geſpottet!

Carl Stuatt iſt eben noch der Held. Er be—
reitet ſich wieder zun Siegen. Wir kommen
von ihm her. Aber es ſoll euch vergolten wer—
den, daß ihr ſo viele Ausſehweiffungen macht.

Arleauin. Den Herrn haben gewiß die Srani—
ſchen Matten ſo zugeſetzet, daß er nicht mehr Tod
und Leben voneinander unterſcheidet?

Gordon. Jſts moglich? daß ein Mann von
Vertu ſo viele Ausſchweiffungen macht.

Arlequin. Mein Herr! Jch bleibe in meinen
Schrancken. Jch habe den Anfang der Co—

hmodie mit machen elffen. Nun mache ich auch
das Ende:

Bravour. Quelles Gourmandiſes!
Arlequin ſingend, pour les ridicules ſottiſes.

Bravour., de la Falie que. Trait?
Arlequin. ſagen, Que Prance jus qu'y fait.
Bravour. Monneur! mit mir iſt nicht leicht zu

ſcherten. Was bringt ſie dazu, daß ſie jolche
Dinge vornehmen?

Ariequin. Tauſend Urſachen, Monfieur! eine
davon, die alle andere begreifft, die Noth,

Bravour. Carl Stuart lebt unſer Arm ſtreitet
vor ihn. Unſer Konig unterſtutzet ihn, und er iſt
nur dem Feind gewichen, daß er ihn doppelt
ſchlage.

Arleguin. wendet ſich zum Sarg und rufft.
Stehe auf, wenn du Courage haſt. Da iſt der

Held,
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nig; endlich ſagt er zu Monſieur Bravour) Es
iſt doch ein altes aber dewahrtes go denes cprich
wort: Wenn die Seele weg iſt, ſo iſt der Leib
todt. So lang kein Geid gemerckt wird: ſo lang
ſchlafft alles. Da muſſen lauter Adepti her, ſo
die Univerſal Tincinr maächen konnen.

Bravour. Hianckreich wird ſie ſchaffen.
Arlequin. Nehmet euch in- Obacht, Monſieur.

Man nimmt die Adeptos gerne beym Kopff, und
laſt ſie im Arreſt ſchwitzen. Derdgleichen Her
ren von dero Nation hat man zu Londen in prom
tu.

Chim. Geld-Wurm! Wann nur du haſt:ſo lebt alles.

Arlequin. Es geht mir eben ſo gut nicht wie dir.Denn du lebſt vom Wind. Jch aber brauche

das Meinige.Gordon. Wie ware es, wenn wir den Prin
zen herbeyfuhrten, daß er den feinen Mann, auf
den er ſo viel gebauet, in einer ſo edlen Beſchaff
tigung finde!

Bravour. Jch ſehe ſchon, wie er ſelbſt an ſeinen
Sarg arbeitet. Es iſt gut, wenn der Menſch ſich

ſein Grab ſelbſten bauet.Torcy. Aber wir vergonnen ihm in unſerin

Sand keine Ruhe. Denn iſt er nicht durch ſol
che Thaten fahig, die ohnehin wanckende und

iweifelhafften Schotten noch unruhiger zumachen.
Arlequin ſieht in die Hohe,und ſodann ad ſpect.

und ſaget vor ſich. Das ſind Polttici!
Chi
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der Vogel wieder was guts erfunden, die Sache
wird doch ein gutes Ende finden.

Torcy. Madame! Sie ſcheinen mir ein ver
gnugtes Geſicht zu machen. Was bedeutet die-
ies. Jch glaubte vielmehr dero ſonſt bald ange—
flammter Zorn ſollte einem ſo unwurdigen Ge
mahl ganz anders begeanen.

Arleauin ad ſpect. Wenn mein Prinz lauter
ſolche brave, treue Schotten hatte; er konnte
warlich mit ihren Kopffen die Thore von Londen
durchrennen.

Torcy. Madame! ſie wollen mich keine Ant
wort wurdiaen?

Chim. Mein Herztog! Jch muß, wenn ich die
Anſchlage meines Gemahls uberdencke, mich ſelb

ſten vergnugen.
Gordon zu Torey. So ſind wir doch uberall

hinaus. Vor ſo! Jetzt anderſt. Kommen wir
denn alſo unſer Lebetag nicht aus dem Nebel?
Bravour ad Chim. Madame! pour des dieuy,
belffen ſie doch. Ach weiß ſchon was das ganze
Ding bedeutet. Äber hier da, die Meſſieurs!
mun man erhalten.
Chim. Meſſieurs! Wurden ſie denn, wenn
auch dieſes TodtenGeruſte unſern geliebten Prin
zen bedeutete, nicht dadurch angereitzet werden,
iein Blut zu rachen, und ſoweit. die Sache zu
treiben; als ſie konnten.

Gordon. Es iſt.gut, Madame! daß der Prinz
lebt, und wir die Antwort auf dero Frage er
ſparen.

D Corcy.



Torcy. Was ich thate, ſo muſte ich erſt den
Spruch reifer uberdencken: quiequid agas, re;
ſpice finem.

Bravour. O da wollte ich um Franckreichs
Ehre wetten; dieſe Herren wurden ihr Blut mit
Freuden verſprutzen.

Arlequin. Und ich bleibe auf meinem Vorſatz,
der Prinz iſt nicht mehr da, denn ſeine Tapfere
keit iſt wurcküch todt. (Rufft uberlaut:) uiue—
re deſiit. Wie die Schwindſuchtigen, die ohn—
vermerckt einſchlaffen, und von denen man nicht
weiß, wie ſie aus der Welt gegangen.

Torcy. Nun da haben wir es. Es muß doch
etwas darunter verborgen ſenn. Madame! ſind
wir verrathen? Oder hat manuns zum Geſpotte.

Arlequin. Eben ich dencke auch ſo: es gieht
Achſelträger.

Gordon Monſieur erklare ſich deutlicher.
Arleguin. Mein Herr! ich kan. eht, die Sar

che wird ſchon von ſich ſelbſt peden.Torcy. Jch gehe zu dem Prittren, und er ſoll

die Erklarung dieſes ganzen Geheimnuſſes, und
auch uns geben.

Gordon. Jch begleite euch, Herzog!
Bravoure zu Torcy und Gordon. Meine Her

ren: Jch bleibe hier, und will doch weiter dit
AManoeuyres anſehen. Uinn

Gordon und Torcy gehen abh.

Scoena lIll.
Chimara, Arlequin Bravoure.

4
Cbim.
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Arlequin. So muß man es machen. Denn

bey den Schotten muß alles wunderbat heraus
kommen.

Bravour. Aber! was iſt denn eigentlich ihre
Znutention, mein Herr?

Arlequin. Torch iſt ein Wetter-Hahn. Wer
Teufel wird genug Ringe mit Brillanten beſetzt
ihm immer geben konnen. Jch habe gemerckt,
daß er eben ſo leicht auf die andere Seite hinuber
ſpringen kan.
BZravour. Das iſt wahr! und der Schottlan—

yo kammen. Jedeſien haben wir uns oeſamm
let, und bieten thjn die Spitze. Sehet, werthe
Freunde! ovb dieres; GBrabmahl nicht ein rechtes
Wetipen-Neſt vor die Engellander iſt. Und da
bey haben wir auch von den Schotten ſelbſt vie
len Nutzen zj gewarten. Denn ich habe ſie mit
mieiner Vorſtellung zu den Exequien eingeladen,
und. jehme Abnen indeſſen die Jura ſtolæ perfect
ab.

Jee— D2 Bravour.



52  NoBravour. Diß iſt ein geſunder Einfall. Aber
Madame; wie iſt dero Rath und Meinung da
bey?

Chimara. Jch billige das Deſſein meines Ge
mahls, und nun ware mein Rath dieſer. Jch
lege hier in den Sarg 10ooo. Louis drOr, wenn
der Prinz mit den Meßieurs kommt, ſo wird Ar-
lequin ſich ſtellen, als wenn er erſchrocken ware.
Der Prinz aber wird ihn ermuntern, den Sarg
ofnen laſſen, und ſeine Herren Schotten damit
aufs neue beſeelen.

Arlequin. Gieb her! mein Engel! das ZelGelh
iſt a. pro Cento. Ach nehme alſo gleich soo Lous
d Or ſür mich. Der Tod iſt mir die Thur zum
Leben! Der Prinz kommt.

Scena Iv.

Carl Stuart, Gordon, Dravour, BDeau
fort, Tercy, der Schottlandiſche Cavalur,

Cameron, Presbyterianer, Chimara, Ar
lequin.
Carl Stuart. Ja, ja, meine Creunde! Jch

ſehe es, daß Arlequin mein und ſein ſelbſt ver
geſſen.

Arlequin. Gnadigſter Herr! die Tapfferkeit iſt
mauſe etodt.

Carl Stuart. Weg mit dem Unrath. Was
ſollen ſolche Ausſchweiffungen?

Arlequin. Es iſt mit vielen Koſten angeſchafft
worden.

Torcy



o 53
Torcy. Euer Hoheit hatten damit z2. Tage lang

dero getreue Armee unterhalten konnen.
Gordon. Jch will nicht ſagen, wie dero eige

ner Credit darunter Noth leidet.
Schottl. Cav. Da gehe ich lieber hinweg, wo

man mit Leichen ſpielet.
Bravoure. Gnadigſter Herr! es iſt ein fraus pia.
Torcy. Ja, ja, damit handelt ihr Herren,

und ſeyd darinnen Maitres.
Arlequin. Gnadigſter Herr! Jch wollte hier

ders Tapferkeit nur auf eine kleine Zeit verbergen,
und zuſehen, ob ich ihr nicht Saamen erwecken
konnte.Carl Stuart. Und da muſt ihr eine Leiche vor

ſtellen.
Arlequin. Jch dachte eben. Wie der Winter

die Gewachſe unter der Erden, als wie todt, ver
ſchloſſen halt, und ſie auf den Fruhling verwahrt:
ſo wollte ich ſehen, ob nicht dero Tapfferkeit ſich
indeſſen beſaamen, und lebendige Fruchte brin
gen wollte. (ad Cameron.) Mademoiſelle dero
Spitzen ſind auch in dieſem Sarg zugleich auf
Jntereſſe geleaet worden. (ad Beaufourt.) Rich
tig, Herr Abt! ich nabe ſie nicht vergeuen.

Carl Stuart. Jch befehle euch, erofnet denSara, und laſt euren Todten ſehen, wer er iſt

Vielleicht Oglethorpe?Die andern ſind begierig, und ſehen um. Harle

quin ſteigt auf das Piedeſtal, ofnet den Sarg, rut
telt an ihn, und ſturtzt uber ſich, daß er unten zu liegen
kommt, und die Louis d'Ors fallen auf die Erden,
indem redet er dieſe Wort. O Macht! wie ſturzeſt

du in Ohnmacht! Chim.



14 SoChimara. Nun, Megpteurs! wie gefallt ihnen
der Anſchlag meines Gemahls?
Corcy Der. GeneralComm ſſair, weiß doch
allen Dingen eine Grace zu geben!Gordon Da tfallt Muth Tapfferkeit, Starcke,
Seegen und Uberfluß zuſammen.
Bravour. Wer iſt Franckreich gegen ſeine

Alürte?
Cameron. Euer Hoheit wiſſen auch, wenn ſie

im Grab liegen, dero geireuen ſich zu verbinden.
Carl Stuart. Mademoiſelle, und ihr habt ditKunſt, durch euer Leben das meinige zu erhalten.

Arleguin. Jhr habt meine Gnade aufs neut
erworben.Presbyt. O gluckſeelige Laterne die du in dem

dunckeln geſchienen haſt, daß die Sonne jetzo auf
gehen kan.

Arlequin ad ſpelt. Diß iſt eine rechte Probe der
Etectrititat, an den Sarg geſtoſſen, und gemacht,
daß die Louis d Or als die Funeken hervor ſpringen.
Caril Stuart. Freunde l Sehet, ſo macht die

Großmuth den Wunſch des Herzogs von Cum
berland zu einem Freuden-Feſt. Er vermeynet,
wir waren geflüchtet. Hier ſind wir vergnugt,
und ſammlen uns. Und auf dieſer Statte wollen
wir heute noch Ball halten.

Beauf. Jch werde zu Verſailles ein Te Deum
o eir

aperoe Êeo— resſtanden offt die Kroue liegt, wenn man ſie nus
bdere



42) o (8 15verdienen will. Arlequin ſoll euch dieſe Summen
austheilen. Euch, Herzog von Torcy! gebuh—
ren 2000. Louis d'Or.

Torcy. Mein Schwerdt ſoll eben ſo gegen den
Feind blincken, als dieſes Gold glanzet.

Carl Stuart. Jhr, Chevalier! werdet 10oco.
davon haben.

Schottl. Cav. Jch ſterbe vor Erkenntlichkeit.
Arlequin. Ep ſo vermachen ſie mir es ſodann

jum kegat.
Carl Stuart. Gordon, der verſuchte Gordon,

wird 1500o. haben.Gordon. Sie ſyllen in Ew. Hoheit Dienſt ver
wendet werden..Cart Stuart: Brabour! Euch ſind eben ſo viel

gewidmet.
SBravour. Grace an Ciel! Ew. Hoheit machen
mich ewig verbindlich.

Carl Stuart. Bieſem Presbyter ſoll Arle
quin goo. auszahlen.

Presbyt. Was betrubſt du dich, meine Seele?Ew. Hoheit ſouen ſo langeleben, als die Sterne

Aian C al
1 ccari Stuart. Meinem Aumonier gebuhren ſoo.
Deaufort. Quer Hoheit legen es bey mir zum
nenſt der Kirche äl.



Chim. Mein Alles ſoll meinen Prinzen unter
ſtutzen.

Carl Stuart. Mein Engel, meine Cameron,
euch gebe ich hier mein Portrait mit Brillanten.
Laſſet mich in der Bruſt, wie dieſes Gemahld auf
derſelben liegen.

Arlequin ad Cameron. Mademoiſelle! wiedmen
ſie lieber ihme dero ganzen hochadelichen Leib.

Cameron. O wie vergnugt! aber auch wie auf
gewecket meine Liebe.

Sscena v.
ĩ ein Courier.

Courier. Ew. Hoheit, der Feind hat Sterling
weggenommen. Eine Retirade iſt ein ſichrer Sieg.

Hierauf laufft alles in die Ecken des Theatri,und flüchtet.

Scena VI.
Arleguin.

Arlequin. Jch muß auf den Poſten bleiben, als
ein treuer Diener. Aber jetzt iehe ich ſchon, daß
mich meine Maſauerade tneuer kommt, und ich
poch ein wahrhafftes Caſtrum doloris machen
muß. Wohlan! ich mache mich fertig zur Arbeit.
Jhr Arbeitseute. Jch muß allein ieyn. Ma
wet den Vorhana zu: Dieſer fallt heruntet,

n

und die Comodie nahm ein

END E
i)do ct
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